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„Bei komplettem 
Fleischverzicht kann 
ich meinen persönli-

chen Wasserfuß-
abdruck um 37 % 

reduzieren.“

Wir verbrauchen in Mitteleuropa 
rund 130 Liter Wasser pro Tag, wo-
von wir 80 % gereinigt in das Was-
serversorgungsnetz zurückführen. 
Der indirekte Wasserverbrauch ist 
mit durchschnittlich 4.240 Liter pro 
Tag gut 30 mal höher, wobei 86 % 
auf Nahrungsmittel bzw. landwirt-
schaftliche Produkte und 14 % auf 
industrielle Produkte entfallen. 
Aber genau hier kann man mit sei-
nem Konsumverhalten ansetzen. 

Virtueller Wasserverbrauch:
4.240 Liter pro Tag

Auto
400.000 Liter 

Rindfl eisch (kg)
    14.000 Liter

Tee (Tasse)
            30 Liter

Kaffee (Tasse)
           140 Liter

Wasser (1 Liter)
               1 Liter

Direkter Wasserverbrauch:
130 Liter pro Tag

4.370 Liter
Wasserverbrauch

einer Person pro Tag

 „Virtuelles Wasser“ ist die Menge, die ver-
braucht wird, um ein Produkt herzustellen 
– bei Agrarpfl anzen zählt zum Beispiel die 
künstliche Bewässerung dazu, bei Textilien 
das Wasser zum Bleichen sowie die Abwäs-
ser, die bei der Produktion anfallen.

Um ein Auto herzustellen, werden 400.000 
Liter Wasser verbraucht – für ein Kilogramm 
Röstkaffee sind es ganze 21.000 Liter.

Jeans
    11.000 Liter

Computer
   20.000 Liter

Weizen (kg)
       1.300 Liter

Im September 2015 verabschiedeten die 
Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen 
einstimmig die Agenda 2030. Sie enthält 
17 Ziele für eine sozial, wirtschaftlich und 
ökologisch nachhaltige Entwicklung.

virtueller und direkter 
Wasserverbrauch

einer Person pro Tag =

Mai bis Oktober 2023
Eintritt kostenlos

Evangelische Stadtkirche Bad Wildbad
Sparkasse Pforzheim Calw, Filiale Bad Wildbad
Palais Thermal (Foyer)
Vital Therme (Foyer)
Landratsamt Calw
Infozentrum Kaltenbronn
TurmQuartier der Sparkasse Pforzheim Calw

Termine unter www.klimawasser.de/Ausstellung 
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Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
Ziel 8:  Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, 
produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

„Als Dalits werden wir diskrimiert.  
Die Tempel dürfen wir nicht betreten, 

viele von uns reinigen Latrinen.“
Obwohl das Kastensystem in Indien offiziell abgeschafft ist stehen 
die Dalits in der indischen Gesellschaft ganz unten. Sie leiden unter 
Armut und Ausgrenzung. Oft sammeln sie Müll, fegen die Straßen 
und reinigen Latrinen.
In 48 Prozent der indischen Dörfer dürfen Dalits keine öffentlichen 
Wasserquellen benutzen. (Quelle: National Campaign on Dalit Human Rights)

DBRC, eine Partnerorganisation von Brot für die Welt, informiert 
die Menschen über ihre Rechte.

Müllsammler Durgarao Potluri, Tochter Sudharani, 
Sohn David, Sohn Lengaiah (2 Jahre) und Ehefrau 
Nagamma auf der Mülldeponie der Stadt Guntur/
indischer Bundesstaat Andhra Pradesh

Naturkindergarten Bad Wildbad-Calmbach
© Reinhard Kafka / KlimaWasser
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„Stöckchen 
schwimmen im 
Wasser, Steine 
gehen unter.“

Kinder freuen sich, wenn sie das 
ganze Jahr über draußen sein kön-
nen, auf dem Acker, im Wald und 
auf der Wiese. 
Im Naturkindergarten Bad Wild-
bad erleben Kinder bei Wind und 
Wetter und zu jeder Jahreszeit die 
Natur mit allen Sinnen. 
Sie lernen die Elemente Feuer, 
Wasser, Erde und Luft unmittel-
bar kennen. Sie entdecken die Um-
welt und leben ihre Abenteuerlust 
in der Natur aus. So werden sie zu 
kleinen Forscherinnen und For-
schern.

Hochwertige Bildung
Ziel 4:  Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung  
     gewährleisten und Möglichkeiten lebenslangen Lernens  
        für alle fördern

Romy (6 Jahre) und Mina (4 Jahre)

Ausstellung

„Als ich die Erde im Raumschiff umkreiste, 
sah ich, wie schön unser Planet ist. 

Leute, lasst uns diese Schönheit erhalten 
und vermehren, nicht zerstören.“

Wasser verbindet Menschen.
Die Kinder Romy und Mina aus Calmbach mit Sudhari, Da-
vid  und Lengaiah in Guntur/Indien, Luca Haist in Enzklösterle 
mit Mamou Sangaré in Bougouni/Mali, Adam Hammann aus 
Agenbach mit Saúl Luciano Lliuya in Huaraz/Peru und Malte 
Elsässer in Bad Wildbad. Viele andere teilen mit dir die  
Erfahrung: Wasser ist zum Leben nötig. 
In dieser Ausstellung stehen Menschen im Mittelpunkt.  
Sie erzählen uns ihre Geschichten, laden ein zum Nachdenken 
und Weiterdenken. 
Wasser ist nicht selbstverständlich.

© Photo Erde: NASA/NOAA/GSFC/Suomi NPP/VIIRS/Norman Kuring
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Wie sieht die Welt von morgen aus? 

Was kannst Du tun, damit sie sich nachhaltig entwickelt? 

Ausstellung
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Wasser ist Grundlage allen Lebens. Bäche, Flüsse, 
Seen, Feuchtgebiete und Meere sind Lebensraum 
einer Vielzahl von Pfl anzen und Tieren und wichtige 
Bestandteile des Naturhaushaltes. 

Wasser ist nicht selbstverständlich. In den Höhenor-
ten im heutigen Bad Wildbad kam das Leitungswas-
ser erst Ende des 19. Jahrhunderts aus dem Was-
serhahn. In vielen Trockengebieten der Welt muss 
Wasser mühsam über weite Strecke transportiert 
werden.

Der von Menschen verursachte Klimawandel mit zu-
nehmender Erderwärmung lässt weltweit Gletscher 
schmelzen und führt gleichzeitig zum Austrocknen 
von Bächen und Flüssen, bedroht hier die Lebens-
bedingungen von Menschen, Vögeln und Tieren. In 
Regionen des Globalen Südens lassen sich die Folgen 
von Hitze und Dürre erkennen.

Ein effektiver Schutz und der schonende Umgang mit 
der Ressource Wasser sind Voraussetzung für biolo-
gische Vielfalt und eine nachhaltige Nutzung.

„Alles hängt mit allem zusammen. “ 

Gemäß diesem Motto von Alexander von Humboldt 
will die Ausstellung den Blick auf Menschen richten, 
die sich Sorgen machen um die wertvolle Ressource 
Wasser.

Ausstellung
Klima:Wasser
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© Reinhard Kafka / KlimaWasser
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„Ich gebe mein Bestes, damit das 
Wasser aus großer Tiefe den Gästen 

der Thermalbäder in optimaler  
Qualität zur Verfügung steht.“

Als „Wildbads heil‘ge Quelle, die tausend 
Wunder tut“ beschreibt der Arzt und 
Dichter Justinus Kerner (1786-1862) das 
Wildbader Thermalwasser.
Aus fünf Bohrungen mit einer Tiefe zwi-
schen 81 und 594 m kann Wasser mit 
Temperaturen zwischen 35 und 41 Grad 
entnommen werden, täglich etwa eine 
Million Liter und absolut rein.
Den Bädern mit 32-38°C wird heilende 
Wirkung u.a. für Rücken und Gelenke 
nachgesagt.
Das Thermalwasser lagerte bis zu 12.000 
Jahre in den Granitschichten, bevor es 
nun oberirdisch wieder austritt.

Malte Elsässer, Staatsbad Wildbad
Bereichsleiter Technik 
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Gesundheit und Wohlergehen
Ziel 3:  Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters  
     gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern
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„In trockenen Sommern 
musste das kostbare Wasser 
mühsam mit Fuhrwerken, oft 
stundenlang, aus den Tälern 

heraufgekarrt werden.“
1898 gab es erstmals fließendes Wasser in den  
Höhenregionen zwischen Enz und Nagold.

Wilhelm Vollmer
ehemaliger Maschinist bei der Arbeit im Pumpwerk Kälbermühle
© Zweckverband Schwarzwaldwasserversorgung

Wasser und Sanitärversorgung für alle
Ziel 6:  Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von   
     Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten

Die Orte auf den ackergünstigen Bö-
den der Enz-Nagold-Höhen litten 
früher unter empfindlichem Wasser-
mangel, da stärkere Quellen erst an 
den Flanken der tief eingeschnitte-
nen Täler auftreten. 
Nach dem ungewöhnlich heißen und 
trockenen Sommer 1893 wurde der 
Bau einer Gruppenwasserversorgung 
angeregt. 1897 begann der Bau einer 
gemeinsamen Versorgungsanlage 
bei der Kälbermühle im Großenztal. 
Am 12. September 1898 konnte in den 
Gemeinden Bergorte, Oberweiler, 
Aichhalden, Hofstett und Neuweiler 
der Hahn aufgedreht werden. 
Bis zur Einweihung ein Jahr später 
waren alle 27 beigetretenen Dörfer 
über ein 118 Kilometer langes  
Leitungsnetz versorgt.
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Nouakchott bedeutet 
so viel wie  

„Platz der Winde“. 
1958 noch ein Dorf 

mit  500 Einwohnern  
wurde daraus eine 

seither planlos,  
ohne geeignete  

Infrastruktur  
gewachsene  

Millionenstadt.

Wasserholen in Mauretanien
© Hans Schabert

Ein Viertel der Bevölkerung Maureta-
niens lebt in Nouakchott, wo sich viele 
wie in den Dörfern der Wüstengebiete 
das Wasser Eimer- oder Fassweise mit 
dem Eselskarren an vom Wasserwärter 
verwalteten Brunnen holen. 
Abwassersystem? Nicht nur im Slum-
gürtel, selbst in Neubauvierteln: über-
wiegend Fehlanzeige. Die Folge: Mala-
ria und andere Krankheiten grassieren! 
In den Orten des zu 80 % aus Wüste 
bestehenden Landes bringt der Tank-
wagen oft gerade drei Liter sauberes 
Wasser pro Kopf und Tag. Der in die 
Tiefe gebohrte Dorfbrunnen liegt viel-
fach still und ein verschmutzter See 
deckt den Restbedarf.

Wasser und Sanitätsversorgung für alle
Ziel 6:  Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von 
      Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten

Im Kreis Calw wurde 2003 nach einer Mauretanienreise (angeregt von 
MdB Hans-Joachim Fuchtel) durch Ärzte und Helfer aus anderen Be-
reichen der Verein „Helfende Hände“ gegründet, der seither in Mau-
retanien und Burundi Hilfsprojekte durchführt.
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„Wo es Wasser gab,  
entwickelten sich die 

menschlichen Siedlungen,  
der Ackerbau, die Viehzucht 

und der Reichtum.“

Fin Garden, Kashan, Esfahan, Iran 
einer der schönsten Gärten des Iran
© Stephanie Jakle Movahedi-Lankarani

Sauberes Wasser und Sanitärversorgung
Ziel 6: Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von  
    Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten

Dr. Abdul Khaliq Kaifi, Oberbibliotheksrat a.D.

Die Bewässerung trockener Gebiete, die eine landwirtschaftliche Pro-
duktion erst möglich macht, stellte von jeher eine Herausforderung 
dar. Bereits im Reich der Assyrer (heutiger Iran) wurde zwischen 1.400 
und 550 v. Chr. durch ein - als Quanat bezeichnetes - System der Was-
serversorgung die Erschließung von sehr trockenen Regionen ermög-
licht. Der Wasserdruck ist so hoch, dass Wasserbecken und Spring-
brunnen ohne mechanische Pumpen betrieben werden können.
Mit dem Bau von Bewässerungsanlagen und der Wasserzuteilung  
erreichten die Herrscher die absolute Kontrolle über ihre Untertanen.

Texte und Photos für die Ausstellung entstanden mit freundlicher 
Unterstützung von Brot für die Welt, Germanwatch e.V., HELVETAS Swiss 
Intercooperation, Informationsstelle Peru e.V., Informationszentrum Kal-
tenbronn, Landesarchiv Baden-Württemberg, Touristikamt Ottobeuren, 
Behörden, Firmen sowie Hans Schabert und Dr. Hans-Georg Vrecko

   Zusammenstellung: Reinhard Kafka, Bad Wildbad


